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Der industrielle Krieg
Der Erste Weltkrieg war anders als alle vorhergegangenen Kriege. 
Er war ein industrieller Krieg mit gigantischen Materialschlachten, 
ein Zermürbungskrieg, den die beteiligten Staaten unter Aufbie-
tung aller wirtschaftlichen Ressourcen führten. Allein auf deutscher 
Seite wuchs die maximale Truppenstärke im Verlauf des Krieges auf 
die kaum vorstellbare Zahl von 13.250.000 Soldaten an, von denen 
1.850.000 ihr Leben ließen. 4.250.000 wurden verwundet und rund 
1.500.000 kehrten als Invaliden heim.

Fehlende Rohstoffe, Arbeitskräftemangel, Material- und Ener-
gieknappheit sowie zunehmende Probleme, die Bevölkerung mit 
dem Notwendigsten zu versorgen, zwangen zu Rationalisierungs-
maßnahmen. Allen Schwierigkeiten und Entbehrungen zum Trotz 
gelang es, die deutsche Kriegsmaschinerie – bis zum völligen Zu-
sammenbruch – vier Jahre lang am Laufen zu halten. 

Die Kriegswirtschaft 
brachte in Deutschland 
Gewinner und Verlierer 
hervor, wobei sich der 
industrielle Krieg nicht 
nur auf die großen Wirt-
schaftszentren auswirk-
te, sondern auch sehr 
schnell die erst nach 
1870 industrialisierten 
ländlichen Räume in 
Mitleidenschaft zog.

Das Beispiel Osterwald
Die Glashütte in der Sümpelbreite, zwischen Osterwald und Olden-
dorf gelegen, stellte schon im August 1914 ihren Betrieb ein, weil 
der Versand ihrer Erzeugnisse, hauptsächlich Flaschen, per Eisen-
bahn nicht mehr möglich war. Die gesamte Transportkapazität der 
Bahn wurde für Truppen, Pferde, Artillerie und sonstiges Kriegsma-
terial benötigt. Später nahm die Glashütte die Produktion wieder 
auf und wurde mit Kriegslieferungen beauftragt. 

Die Einziehung eines großen Teils der Belegschaft des Steinkoh-
lenbergwerks am Osterwald zum Fronteinsatz ließ die Kohlenför-
derung erheblich sinken und 1916 erfolgte mit der Schließung des 
Tiefbauschachtes die Stilllegung eines Teils der Betriebsanlagen.

Der Krieg stärkte aber auch die Solidarität der Menschen. Im Ok-
tober 1914 leisteten die verbliebenen Bergleute am Osterwald eine 
Sonderschicht und spen-
deten den damit verdien-
ten Lohn den Familien der 
im Kriegseinsatz befind-
lichen Kameraden. Einer 
Zeitungsmeldung zufolge 
zeichneten die Beamten 
und Bergleute des Oster-
walder Reviers für die drit-
te Kriegsanleihe im Herbst 
1915 fast 31.000 Mark.

Die Ausstellung
„Industrie im Ersten Weltkrieg – regionale wirtschaftliche und so-
ziale Aspekte“ stellt mit besonderem Blickwinkel industrie- sowie 
sozialgeschichtliche Themen dar und kombiniert diese mit ausge-
wählten lokalgeschichtlichen Schwerpunkten. Wie wirkte sich der 
Weltkrieg auf das Alltags- und Arbeitsleben in Orten abseits der 
ganz großen Industriezentren aus, welche Unternehmen waren 
Gewinner, welche Verlierer? Die Ausstellung ist als ein langfristiges 
Projekt gedacht. Sie soll in den kommenden Monaten in möglichst 
vielen weiteren Museen im mittleren Niedersachsen gezeigt und vor 
Ort jeweils durch einschlägige lokale Beiträge bereichert werden. 
Am Schluss soll dann eine gemeinsame Präsentation einiger oder 
– noch besser – aller beteiligten Museen an zentralen Orten wie Ha-
meln, Hannover oder Hildesheim stehen. 

Die Ausstellung im Museum am Hüttenstollen ist ein Gemein-
schaftsprojekt des Hüttenstollens – Besucherbergwerk und Mu-
seum Osterwald – und des Netzwerks Industriekultur im mittleren 
Niedersachsen e.V., finanziell unterstützt vom Landschaftsverband 
Hameln-Pyrmont e.V. und von der Volksbank im Wesertal eG. 

Wenn Sie Interesse haben, die Ausstellung in ihrem Museum 
oder ihrer Institution zu präsentieren, nehmen Sie bitte mit uns 
Kontakt auf. Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre E-Mail – alle 
notwendigen Informationen dazu finden Sie auf der Rückseite die-
ses Faltblattes. 
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